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WORÜBER MÖCHTE ICH SPRECHEN?
□ hohe Anzahl chronisch kranker Kinder und Jugendliche

§ Verstärkung durch Corona-Pandemie
§ Besonderer Versorgungsbedarf

□ sektorenübergreifende Versorgungsansätze notwendig

à Involvierung verschiedener Akteur*innen
àRisiko: fragmentierte Gesundheitsversorgung und erschwerter 

Zugang zu Rehabilitationsmaßnahmen

Wer hat den Hut auf?



WER SIND DIE INVOLVIERTEN AKTEUR*INNEN?

□ Niedergelassene Ärzt*innen
§ Kinder- und Jugendärzt*innen/ Kinder- und Jugendpsychiater*innen
§ Hausärzt*innen

□ Ärzt*innen und Therapeut*innen und andere Mitarbeiter*innen in 
stationären Rehabilitationseinrichtungen

□ Ärzt*innen und Therapeut*innen und andere Mitarbeiter*innen in in 
ambulanten Rehabilitationszentren

□ Eltern/ Bezugspersonen
□ Kostenträger



WIE KOMME ICH AUF DIESES THEMA?



WAS IST MIT „DEN HUT AUFHABEN“ GEMEINT?

Welche*r dieser in den gesamten 
Rehabilitationsprozess involvierten 
Akteur*innen leitet, entscheidet, 

koordiniert den Rehabilitationsprozess?

Verantwortung tragen

Entscheidungen 
treffen

Leitungsfunktion



WIE SIEHT ES IN DER PRAXIS BEI REHABEDARF 
AUS?



WELCHE AUFGABE HABEN DIE KINDER- UND 
JUGEND- SOWIE HAUSÄRZT*INNEN?



WIE SIEHT ES IN DER PRAXIS BEI REHABEDARF 
AUS?

Kostenträger 



WELCHE AUFGABEN HABEN DIE TEAMS IN DEN 
REHABILITATIONSKLINIKEN?
□ Ärzt*innen
□ Psycholog*innen
□ Physio- und Ergotherapeut*innen
□ Pflegekräfte
□ Erzieher*innen
□ Diätassistent*innen
□ Sozialarbeiter*innen
□ u. a. Organisation der Rehanachsorge



WIE GEHT ES NACH DER STATIONÄREN REHA 
WEITER?

Kostenträger Rehanachsorge



WO STECKEN ÜBERALL DIE 
HERAUSFORDERUNGEN?



WELCHE SCHNITTSTELLEN GIBT ES?

Alltag



WELCHE ROLLE ÜBERNEHMEN DIE ELTERN?

□ Antragsteller*innen

□ verantwortlich für Antritt, Durchführung und Sicherung der Erfolge 
von Reha

□ (erste) Ansprechpartner*innen aller weiteren Akteur*innen

à Eltern haben die Hauptverantwortung



WIE KÖNNEN WIR DAS UNTERSTÜTZEN?
Zugangsbarrieren überwinden à Lösungen finden
§ „Werbung“ für Reha machen

§ Integration von Rehabilitation in Medizinstudium und Facharztausbildung

§ angemessene Entlohnung Kinder- und Jugendärzt*innen für Beratung zur 
Reha

§ Schaffung einer Anlaufstelle zur Bündelung aller Ressourcen

§ Schaffung einer zusätzlichen Berufsgruppe
§ Partizipation: Eltern und Kinder in Konzepterstellung mitdenken



HABEN SIE 
FRAGEN?
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